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DasDas Konzept der Kindheit hat in den letzten 50 Jahren in der akademischen Welt einen 
star-ken Wandel erfahren. Während Forscher wie Philippe Ariès oder Lloyd deMause in 
den 60er und 70er Jahren des 20. Jahrhunderts die Geschichte der Kindheit noch als 
Ganzes nachzu-zeichnen versuchten und von einer weitgehend gleichförmigen Entwick-
lung des Konzepts der Kindheit in der westlichen Welt ausgingen, haben jüngere For-
scher zunehmend auf die Diver-sität des Konzeptes verwiesen und sich vermehrt mit 
punktuellen Einzelbetrachtungen von Kindheit und Jugend in bestimmten Kontexten 
befasst. Die Frage, ob Kindheit als rein sozial und kulturell geprägtes Konstrukt zu 
sehen ist oder eher als Konstante, deren Kern aus einer begrenzten Anzahl wiederkeh-
render Spielarten besteht, ist dabei immer wieder in den Fokus gerückt. Der Vortrag 
wird die Rahmenpunkte dieser Diskussion aufgreifen und erläutern. Er wird zudem auf-
zeigen, dass die Abgrenzung der Kindheit vom Konzept der Kindheit zu einer neuen Per-
spektive führen kann und dazu genutzt werden könnte, die teilweise diametral ent-ge-
gengesetzten Sichtweisen zum Thema Kindheit einander anzunähern und zusammen
zuführen.  
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